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findet die Zeit vom 24./25. März bis 3. April 1507 etwas kurz für
das Wandern der Nachricht von Bern nach Frankfurt und schreibt:

„Ich würde mich zu der Auffassung neigen, dass auch die

vorangehenden Erscheinungen im Kloster zu solcher Verkündigung Anlass

geben konnten. Hat doch einer der Dominikanerväter schon am 25.

März 1507 darüber im Simmental gepredigt, in ganz ähnlicher Weise,
wie es Löwenstein in Frankfurt gehört haben will. Vgl. das Zeugnis
des Petrus Zeser, Pfarrers von Oberwil, in den Akten 385. Sie

konnten es eben nicht erwarten, von diesen Dingen reden zu dürfen
und haben dadurch in der Tat einen starken Verdacht sich

zugezogen."

Eine Wolfsjagd im Jahre 1676.

Von Ch. Schiffmann, Bern.

S3 r-^ ^

«»MMN

u denjenigen Raubtieren, welche noch anfangs
des 19. Jahrhunderts in unseren Gegenden
ziemlich häufig vorkamen, den Nimroden von
heutzutage jedoch nicht mehr bekannt sind,

gehört, rieben Bär und Luchs, namentlich
auch der Wolf. Zahlreiche Ortsbenennungen,
wie Wolfgraben, Wolfsgrube, Wolfhalde etc.

erinnern noch heute an das häufige Vorkommen

dieses Raubtieres in unsern Landen, obschon der Bösewicht,
welcher jenen Oertlichkeiten den Namen gegeben, längst aus den von
ihm heimgesuchten Gefilden verschwunden ist. Meister Isegrimm
erschien wohl meist in strengen Wintern, wenn ihn die Kälte aus den

unwirtlichen Jurabergen in die Ebene und in die waldreichen Voralpen
hinübertrieb. Dass ihm hier kein freundlicher Empfang zu Teil wurde,
ist leicht zu begreifen, suchte er sich doch zu verproviantieren wo und

wann es ihm beliebte, nicht darauf achtend, ob die Schafhürde, die

er erbrach, dem reichen Grossbauer oder dem armen Taglöhner
gehöre. Das blosse Gerücht, der Wolf sei im Land, brachte die

Bevölkerung ganzer Gemeinden auf die Beine, und mit allen möglichen
Waffen ausgerüstet zog die Mannschaft aus, den gefährlichen Räuber

zu erlegen. In Wäldern, Schluchten und andern abgelegenen Orten
wurden Gruben angelegt und den Wölfen darin Fallen gestellt. Auch
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budet die Zsit vorn 24./25. När« bis 3. Xprii 1507 etwas Kur« für
cins Waudsrn dsr XaeKrieKt von Lern naek LrauKkurt und sebrsibt:

„leb würde mieb «u der Xultassung neigen, dass aueb dis voran-
genenden Lrsebsiuungsn iin Xioster «n soiebsr Verkündigung ^.nlass

geben Kouuteu. Unt doeb eiuer dsr OominiKansrväter sebon nin 25.

Nnr« 1507 dnrübsr irn Kimmentni gepredigt, in gan« ükniiebsr Wsiss,
wis ss Löwsnstsin in LrnvKiurt gsbört Knbsn will. Vgl. das Zsugnis
dss Lstrus Zsssr, Linrrsrs von OKerwii, in den XKtsn 385. 8i«

Konntsn ss sksn niekt erwarten, von disssn Lingsn rsden «u dürfen
und KaKsn dadnrek in dsr Lat einen starken VsrdneKt sieK «ugs-
«ogsn.^

Üiu6 M«Wg,Sä im d'iZ.Krs 1676.

Vor, Lb. 3«diffms,r> n, Lern.

>5 u denjenigen RauKtiersn, weieks noek anfangs
dss 19. dakrknndsrts in nnssrsn Osgsndsn
«iemiieb Knuüg vorkamen, dsn Ximrodsn von
Ksnt«utngg jedoek niekt mskr KsKnnut siud,

gskört, nsksn Lür und LueKs, uameutiiek
auek dsr Woik. ZaKirsieKs OrtsKensnnungen,
wis WoitgraKsn, WoüsgruKs, WolfKaid« stc.

erinnsrn noek Keuts an das Küuüge VorKom-

msn dieses LnuKtisrss in unssrn Landen, «KseKon dsr LösswieKt,
wsieksr jenen OsrtiieKKsitsn dsn Xamsn gsgeken, längst nns den von
ikiu KsimgssueKtsu Osbldsn vsrsskvvnndsn ist. Neister Issgrimm er-
sekien woki msist in strongsn Wintern, wenn ikn dis Luits aus dsn

unwirtiieksn durnksrgsu iu dis Lbsns nnd in dis waidrsiebsn Voraipsn
Kinübsrtrisb. Lass ikm Kier Kein kreundiieker Linpfnug «n Lsii wurde,
ist isiekt «n Ksgrsilsn, suekts er sieK doek «u verproviantieren wo nnd

wann es ikm KsiisKts, niekt darauf aekteud, «K die 8eKntKürde, dis

sr srkrnek, dsm reieksu OrossKnusr odsr dsm armsu LaglöKusr gs-
Köre. Las Kiosss OsrüeKt, dsr Wolf ssi im Land, Kinskis dis Lsvöi-
Ksruvg ganzer Oemsiudsu auf dis Leius, und mit aiien mögiieken
Watksn ausgsrüstst «og dis NannseKaft aus, dsu getakriiekeu LäuKsr
«u srisgsn. In Wäldern, KeKineKtsn nnd andsrn akgsisgensn Ortsn
wurdsu OruKsn angsisgt und dsn Wölken darin Laiisn gestellt. XueK
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spannte man grosse Garne, worin sich das Raubtier auf der Flucht
vor seinen Verfolgern verwickeln sollte, um dann um so leichter erlegt
werden zu können. Sehr oft vereinigten sich auch mehrere Gemeinden,
ja ganze Landschaften zusammen, die Jagd zu unternehmen und des

Erfolges desto sicherer zu sein. Glücklich die Jäger, denen es gelang,
ein solches Tier zu erlegen, denn ihnen gebührte, nebst der Ehre
gewaltige Nimrode zu sein, auch eine Belohnung in klingender Münze,
welche von der Obrigkeit und den beteiligten Gemeinden ausgerichtet
wurde. Neben Speise und Trank in Hülle und Fülle erhielten die

Jäger in frühem Zeiten meist ein Schussgeld von einem Gulden und
ein weiteres Geschenk von 1—2 Pfund. Kein Wunder daher, wenn
die Angehörigen der einzelnen Gemeinden anlässlich derartigen
gemeinsamer Jagdunternehmungen eifrig darnach trachteten, den Erfolg
des Tages davonzutragen. Dass bei solchen Anlässen Streitigkeiten
zwischen den verschiedenen Dorfschaften nicht ausgeschlossen waren,
beweist uns ein Aktenstück aus dem Jahre 1676, welches in der
Dokumentenkiste der ehemaligen Landschaft Steffisburg im Schlossarchiv

Thun aufbewahrt wird und dessen Inhalt hienach im Wortlaut
folgen soll.

„Ich Johanns Anthony Kilchberger, Venner, als Praesident
auch übrige von unsern gnädigen Herrn Rähten undt Burgeren
Lobi. Statt Bern bestellte Jägermeistere urkhunden hiermit:
Alsdann zwüschen denen benachbarten dreyen Gemeindten, als Stäffis-

burg undt Röttenbach eines, und Dießbach anderntheils, wegen
eines letzthin im Schlegweg Grichts Röttenbach gefeilten Wolffs

Irrung und Streitigkeit, auch andere vielfaltige Verdriess undt
kostbahre Weitläuffigkeiten entstandten, so weith wann selbige
nicht bey Zeiten gehoben, mehrere Ungelegenheiten zwüschen

Ihnen zu besorgen weren, maßen dan unsere gnädige Herren
eines täglichen Rahts, vor welche die Sachen endtlich gelanget,
dieselbe vor uns verwiesen, darüber haben dem gewalt nach

absolute zuerkennen: Daß darauf wir gedeute Parteyen contra-
dictorié und der'Nothurft nach gegen einanderen verhört, Ihre
Khundtschaften jn Ihren aussagen vernommen, undt endtlichen
die Sachen volgenden gestalten beschaffen befonden:

Weilen an dem Tage da der Wolff erleggt worden, die

Interessierte nach langem Certieren sich endtlichen dessen

verglichen, daß gedeuter Wolff bis auf morndrigen Mitten Tag jn
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spannte rnan grosse Oarns, worin sieK äas Raubtier auf äsr LineKt
vor ssinsn Verfolgern verwieksin sollte, um äann nm so IsieKtsr erlegt
weräsn «n Könnsn. 8sKr oft vsrsinigteu sieK aueii mskrers Osmeinäen,
ja gan?« LanäseKatten «nsammsn, äis äagä «u untsruskmsn nnä äss

Lrtolgss ässto sieksrsr «n sein. OiüeKiieK äis äägsr, äsnsn ss gelang,
sin solekss Lisr «u srisgsn, äsnn iiinsn gskükrts, nskst äsr LKrs gs-
wältig« Ximroäs «u ssin, auek eiue LsioKnung in Kiingsnäsr Ann«s,
wsieks vou äsr OKrigKsit uuä äsn Kstsiiigtsn Osmsiuäsn ausgsriektst
wuräs. XsKsn öpeiss unä LranK in Hülle unä Lülls srkisitsu äis
äsgsr in frükern Zeiten msist sin KeKussgslä vou siuem Ouläsu unä
sin wsitsrss OsseKsnK von 1—2 Ltnnä. Kein Wnnäsr äaksr, wenn
äis ^.ngskörigsn äsr sinsisinsn Osmsinäsn aniässiiek äsrartigsn gs-
msinsamsr äagäuntsrnskmnngsn sifrig äarnaek traektstsn, äen Lrfoig
äes Lages äav«u?utragsu. Oass Ksi soieksn Xulässsu KtrsitigKsitsn
«wiseksn äsn vsrsekisäsnsn OorkseKaftsn niekt ausgssekiosssu warsu,
Kswsist uus sin XKtsnstneK aus äem äakre 1676, wsiekes in äsr
OoKumsntsnKists äsr eksmaiigsu LanäseKalt ötsikisknrg im KeKioss-

srekiv LKun aulkswakrt wirä uuä ässssu InKait KisuaeK im Wortlaut
folgen soll.

„IeK äokanus XntKonv LileKKerger, Vsnnsr, als Lraesiäsnt
auek ükrigs vou unssrn gnaäigsu Hsrrn LaKtsu uuät Lurgersu
LoKi. Ktstt Lsrn KsstsIIts äsgsrmsistsr« urKKunäeu Kiermit: Xis-
äann «wnseken äsnen KenaeKKartsn ärevsn Osmsinätsn, ais Ktgfkis-

Kurg uuät LöttsnKaeK siuss, unä OislZKaeK anäsrntksiis, wegsn
sines lst«tkin im KeKisgwsg OrieKts LöttsnKaeK gsksiitsn Woiits
Irrung unä KtrsitigKsit, anek anäsrs vislkaltige Vsrärisss nnät
KostKaKrs WsitiänfügKeitsn sntstanätsu, so wsitk wann ssikigs
niekt Ksv «siten gekoksn, mskrsrs IlngsisgenKsitsn «wüseken

Iknsn «n Kssorgsn wersn, rnsösn äau unssrs gnääigs Hsrrsu
sinss täglieksn LaKts, vor weleke äis KaeKsn snätiiek gelangst,
äisssiks vor uns verwisssn, äarüksr KaKsu äsm gswait naek

nksoint« «nerksuusn: OalZ darauf wir gsäsute Lartevsn eontra-

äietorie uuä äsr XotKurft naek gsgsn einanäsrsn verkört, Ikre
XKnnätseKaftsn ju IKrsu aussagsn vsrnoinmsn, nnät snätlieken
äie KaeKen voigsnäen gestalten KsseKatken Kefonäen:

Wsiisn an äsm Lage äa äsr Weit? erlsggt woräsn, äis

Intsrsssisrts usek iangern Osrtisrsn sieK snätlieken ässssn ver-
giieken, äaü geäsnter Wolik Kis anf mornärigsn Nittsn Lag jn
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dem nechst gelegenen Wirtshause hinder Röthenbach verbleiben

und bis dahin zwüschen Ihnen den Partheyen oder Ihren
Ausgeschossenen erörteret werden solle, weme derselbe gebühren

thue, umb Ihne demselben gefolgen zu lassen, da aber die Dieß-

bacher hinzugefahren, undt solchem verglich zuwider bedeuten

Wolff bey Nacht undt Nebel weggenommen, undt nacher Dieß-
bach gebracht, daß sie dißorts nicht allein gegen Ihnen den

Röthenbacheren undt Stäfflsburgeren verfählet, sondern auch dem

Hrn. Vogt zu Signow darmit billich jn die Büß gefallen sein

sollen.

Denne so was die Hauptsache selbsten betrifft; ob zwahr

es wohl sein mag, daß an dem Tag da das Thier gefeilt worden,

selbiges seinen Lauff durch die Herrschaft Dießbach genommen,
undt daselbst so viel Lärmen gemacht, daß da dannen der eint
oder andere Ihme nachgesetzt hette; so ist doch dargegen weit
mehreres zu considerieren, daß gedeütes Thier anfenklichen von
Stäffisburg kommen, durch das Wasser1), undt über die
Herrschaft Dießbach jns Gricht Röthenbach gesetzt, da es dan erst

daselbst recht aufgeiagt undt jn der Röthenbacheren oder der

Ihrigen garn undt March erleggt worden.

Also daß wir bey so bewandten Dingen erkendt haben

wollen, es solle zwahr gedeüter Wolff denen von Röttenbach oder

an dero Statt denen von Stäffisburg wegen Ihres der Jegerey
halb mit denen von Röttenbach habenden bewußten Vergleichs
bey Ihrer der Stäfflsburgeren dißmahliger alternatio gebühren;
dieweilen aber obberüertermaßen derselbe nacher Dießbach
geführt worden, so lassens wir zwar geschehen, daß selbiger daselbst

verbleiben thüe; wollen aber daß dargegen gedeüte von Dießbach

denen anderen beiden Gemeindten samenthafft zwantzig undt
hiemit jeder absonderlich zehen pfundt Pfennigen darfür endt-
richten solle; zwüschen Ihnen denen von Stäffisburg undt Röttenbach

angedeüts Ihres Vergleichs halb es dahingestellt sein lassen,

sittenmahlen die alternatio an denen von Stäffisburg gewesen,
selbige aber wegen des obigen, deren dißmahlen nicht genooß
werden mögen, daß selbige bey erstem könftigem Casu Ihnen

gehören solle.

') Die Rotachen.
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cisin neekst gelegenen WirtsKauss Kiuäsr LötKsuKaeK verkleiksn
nnä bis äakin «vüseksn IKusu äsn LsrtKeveu oäer IKren ^.us-

gesekosseuen srörtsret vsräsn soiis, vsrne derselbe gsbiibren

tiins, niub IKne äsinssibsn getoigsn «u lassen, än nbsr äis OieL-

baebsr Kin«ugstabreu, nnät soleksin vsrglieb «uviäsr bsäsütsn

Wolt? Ksv XseKt nnät XsKsi vsggsnoniinen, nnät naeksr LisL-
bseb gebrsebt, äsö sis äiLorts niekt allein gsgsn IKnen äsn

ÜStKenKaeKereu nnät KtätlisKnrgeren vsrtäklet, sonäsrn snek äsin

Hrn. Vogt «u Kignov änrinit KiiiieK jn äis Lnü gstniien ssin

soiisn.

Venns «« was äis LanvtsaeKe selksten betrifft; ob «vakr
ss wobl sein inng, äaL an äsrn Lag äa äas LKisr gsteiit voräsn,
ssibigss ssinsn Lsuff äureb äis Ilsrrsebatt OisLKseK genoininen,
uuät äaseibst so viel Lärinen gsinaobt, äsL äa äannen äer sint
oäsr anäsrs IKins nsekgssst^t Kstts; so ist äoeb änrgegen vsit
inebreres «u eonsiäsrisrsn, äaL gsäsütss LKisr antsnkiieksn von
KtättisKurg Koininsn, äurek äas Wasssr^), uuät üksr äis Lsrr-
sekatt LisLKaeK jus LirieKt LötKsnKaeK gs«et«t, äa ss äan srst
äassIKst rsekt antgsingt uuät jn äer LötKsnKseKsrsn oäsr äsr

IKrigsn gsin nnät tVIsreK srisggt voräsn.

^1s« äsL vir Ksv so Ksvanätsu Lingsn srksnät KaKsn

voiisu, es soiis «vskr gsäsüter Woiff äsnsn von LöttsnKaeK oäsr

sn äsro Ktstt äsnsn von KtsttisKurg vsgsn Ikrss äsr äsgsrsv
KaiK rnit äsnsn vou LöttsnKseK KsKsnäsn KsvuLtsu Vsrgisiebs
bev Ikrer äer Ktstüsburggrsu äiLinsbiigsr sitsrnsti« gsbübrsn;
äisvsiisu sker obberüsrtsrinsLsn äerseiks nseksr LisLbseb ge-
tükrt voräen, so Isssens vir «var gssebsksu, äsö ssikigsr äassikst

vsrkisiksu tküs; voiisu aksr äaL äargegsu geäsüts vou LisL>
KseK äensn anäsrsn Ksiäsn Osinsinätsn samentbafft «vant«ig nnät
Kisinit jsäsr sksönäsriiek sieksn ptunät Ltsunigsn äartur suät-
riektsn söiisz «vüseksu Linen äsnsn von 8tsttisKurg uuät Löttsu-
KseK angeäents Ikrss VsrgisieKs Kalk ss äakingsstsiit ssin lassen,

sitteninakien äie aitsrnatio sn äsnsn von KtattisKnrg gsvsssn,
ssikigs sker vegen äss okigsn, äsren äiLinaKien niekt genooL
vsräen inögen, äaL ssikigs Ksv srstsin Kövttigein Lasn Iknsn
gskören soiie.

') vie RotaeKeu,
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Undt weilen die von Dießbach alle dise Weitleufigkeiten
undt darmit grosse Kosten verursachet, als sollen sie denen

anderen beiden Gemeindten Stäffisburg und Röttenbach sament-

hafft zwantzig Kronen darfür erleggen; dem Herrn Vogt zu

Signow auch vor die mit Wegnemung des Wolffs verschuldte

Büß zwantzig pfundt Pfennige entrichten.

Die Kosten dan so hievon dises Gescheffts wegen bey der

Süderen1), da sie sambtlich mit Zuthun Ihrer Hrn. Ambtleuten
undt Vorgesetzten Herrschaft beysamen gewesen, draufgegangen,
es seye mit Reithlohn oder beim Wirthen, sollen durch dise drey
Gemeindten Stäffisburg, Röttenbach undt Dießbach zu drey
gleichen Theilen abgetragen und bezallt werden. Mit den Khundt-
schaften aber so dißmahlen hier gewesen, sollen diejenigen
abschaffen, die sie berufen.

Im Übrigen wollen wir hierdurch auch alle ehrrührige Wort
und Werk (darunder diejenigen die der Hr. Vogt zu Signow 2)

geredt auch begriffen) in Sonderheit aber die über obige Sach

aufkommene Liedlein auch andere schimpfliche Reden aufgehebt,
undt dargegen beide Theile zu guter Nachbarschafthaltung
angewiesen haben; sonderlichen aber daß sie beiderseits ein andern

je dergleichen Wolffsjagdten, wie sichs gebührt, und anderer

orthen auch beschicht, mit Jagen undt Garnen vertröstermaßen

beholfen seyn. In Krafft diß Briefs zu wahrem Urkhundt mit
Wohl Ehrengedachten unseres Hochgeehrten Herrn Praesidenten

Herrn Venner Kilchbergers vorgetrucktem Secret Insigel undt

unsers bestellten Secretary Signatur verwahret undt geben Montags

den 7. Tag Hornungs dises sechszehen hundert sechs undt

sibenzigsten Jahrs. 1676.
Groß 'Jun. Underschreiber

(L. S.) undt der Jeger Cammer Secretarius."

Der Handel, welcher durch diesen Erlass geschlichtet wurde,
scheint die Gemüter in der betreffenden Gegend gewaltig aufgeregt

zu haben. Liess sich doch sogar der gestrenge Herr Landvogt von
Signau zu ehrverletzenden Worten hinreissen! Interessant ist es auch

zu vernehmen, dass sich die Volkspoesie bereits mit der Sache be-

') Wirtshaus an der Strasse von Schwarzenegg nach Bötenbach.
2) Landvogt zu Signau war damals Hans Rudolf Schmalz (1673—1679).
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Uuät wsiisu clis von OieLKneK aiis äiss WsitisuügKsitsu
uuät äarmit grosss Löstsu vsrursaskst, ais soiisn sis äsusu

auäsrsu Ksiäsn Osrnsiuätsu KtältisKurg unä LöttsnKasK sninsnt-

Katlt «wnnt^ig Lronsn äarlür srisggsn z äsin Hsrrn Vogt «n

Kignow auek vor äis init Wsgusinuug äss Woitls vsrsskniät«

LuL «wnut^ig plunät Ltsnnigs sntrisktsri.

Ois Löstsn änn so Kisvon äisss OsssKstlts wsgsn Ksv äsr

Küäsrsn'), äs, sis sainktiiok init ZutKuu Ikrsr llru. XiuKtisutsu
uuät Vorgssststsu Hsrrsoknlt Ksvsaiusu gswsssn, ärauigsgaugsu,
ss ssvs niit LsitKioKn oäsr Ksnn WirtKsn, soiisn äursk äiss ärsv
Osrnsinätsn KtäliisKnrg, LöttsnKaoK nnät OisÜKasK «n ärsv gisi-
«Ken LKsiisn nkgstragsn uuä Ks^aiit wsräsu. Nit äsu LKunät-
seknltsn nksr so äiLinnKisn Kisr gswsssn, soiisn äisjsnigsn ak-

sskatlsn, äis sis Ksrulsn.

Iin LKrigsn woiisn wir KisrciuroK ausk niis skrrnkrigs Wort
nnä Wsrk (änrnnäsr äisjsnigsn äis äsr Ilr. Vogt «n Kignow ^)

gsrsät ansk Ksgritlsu) iu KonäsrKsit nksr äis üksr okigs 8a«K

antkorniusns Lisäiein ansk anäsrs sskiinpriisks Lsäsn aulgskskt,
nnät äsrgsgsn Ksiäs LKsiis «u gutsr UasKKnrseKaltKaituug angs-
wisssn KnKsn; sonäsriisksu nksr änL sis Ksiäsrssits sin anäsrn

js äsrgisisksn Woillsjagätsn, wis sioks gskiikrt, nnä anäsrsr
ortksn nu«K KsseKisKt, init ängsn uuät Onrnsn vsrtröstsrinnLsn
KsKoilsn ssvn. In Lratlt äiiZ Lrisls «n wakrsin LrKKunät init
Woki LKröngsässKtsn nnssrss LosKgssKrtsn Ilsrrn Lrassiäsutsn
Hsrrn Vsnnsr LiisKbsrgsrs vorgstrnsktsrn Lserst Insigsi uuät

nnssrs Ksstsiitsu Kserstnrv öignntnr vsrwnkrst uuät gsksu Non-

tags äsu 7. Lag Iloruuiigs äisss ss«Ks«sKeu Kunäsrt sssks uuät

sik«n«igstsn änkrs. 1676.
OrolZ 'änn. LnäsrssKrsibsr

(L. 8.) nnät äsr äsgsr (ünininsr Kssrstarius."

Osr Unuäsi, wsisksr äursk äisssn Lrinss gssskiioktst wuräs,
ssksiut äis Osrnütsr in äsr Kstrstksnäsn Osgsnä gswnitig aulgsregt
«u KaKsu. Lisss sisk äosk sogar äsr gsstrsngs Lsrr Lnnävogt von
Kignau «u skrvsrist«snäsn Wortsn Kinrsisssn! Intsrsssant ist ss nnek

«u vsrnskinsn, äass sisk äis VoiKspossis Ksrsits init äsr 8a«Ks Ks-

') WtrtsKsus au «ter Ltrssss vou LeKvsrzsusgg osek RöteuKseK,

^) liäuctvogt zu NgUÄU var äamals Raus Ituäolt Leumälz (1673—1679),
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schäftigt hatte, nur schade, dass uns diese Spottlieder nicht erhalten

geblieben sind.

Bemerkenswert ist ferner die Tatsache, dass der Wolf schliesslich

„in der Röttenbacheren oder der Ihrigen Garn" gefangen wurde. Ein
derartiges Garn wird nämlich noch heutzutage unter dem Dache der

Kirche zu Rötenbach (Würzbrunnen) aufbewahrt.1) Dasselbe misst

60 Fuss in der Länge und 10 Fuss in der Breite. Ein anderes

Wolfsgarn, ebenfalls aus Rötenbach stammend, befindet sich im
historischen Museum zu Bern. Möglicherweise wurde der Wolf, dessen

tragisches Schicksal sogar die gnädigen Herren eines täglichen Rats

in Bern beschäftigte, in einem dieser beiden Garne gefangen.

Weissenburg
das älteste Heilbad im Berner Oberland,

Von H. Hartmann, Interlaken.

1s man noch keine Ahnung hatte von dem künftigen

Heere jener, die der besseren Luft wegen
ein anderes Land, andere Orte aufsuchen, von
dem heutigen Sommerverkehr also, da besass

das Berner Oberland bereits einen Wasserkurort:

Weissenburg im Simmental.
Es heisst, die Quelle von Weissenburg

sei von einem Mönche des Klosters Därstetten
entdeckt worden, was somit vor dem Jahre 1486 der Fall gewesen
sein musste, da um diese Zeit die zwei letzten Mönche dieses Stifts'
nach Bern übersiedelten. Möglich wäre diese Entdeckung zur
angegebenen Zeit schon, etwas Sicheres darüber ist aber nicht bekannt.
Es ist wohl möglich, dass' der Brunnen von den Landleuten längst
gekannt und besucht wurde, wie es ja z. B. auch mit dem Grimmi-
quell im Diemtigental der Fall war. Im Dorfe hiess ein altes Haus,
wo heute nicht mehr gebadet wird, Badhaus. Unter demselben will
man Ueberreste alter Badwannen gefunden haben, was auf noch viel
höheres Alter schliessen Hesse.

') Gütige Mitteilung des Herrn Pfarrer Ziegler in Bötenbach; vergi, auch
v. Mülinen, Heimatkunde I, 132.
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sekätcigt Katte, nur sekaäs, äass uus äisss Kpottiisäsr niekt srkäitsu

gekiisksn siuä.

DsmsrKsnsvert ist ferner äis LatsaeKs, ääss äer Weil sekiisssiiek

„iu äer DöttsnKaeKsrsn oäsr äsr IKrigsn Darn" gstangen vuräs. Diu

äsrartiges Darn virä uämiiek noek Ksut^utags uutsr äsm DaeKs äer

DiroKe siu DötsuKaeK (Wür«Kruunsu) uutbsvukrt.') DasssIKs ruisst

60 Luss iu äer Dünge unä 16 Duss iu äsr Drsits. Diu unäsrss

Wolksgarn, eksntuiis uus DötenKueK stammsnä, Ksünäst sieK iin Kisto-

riseken Nussnm «n Dsrn. NögiieKsrveiss vuräs äsr Wolt, ässssn

tragisekss öekieksai sogar äie gnääigsn Dsrrsn eines tägiieken Duts

in Dsrn KsseKüktigts, in einsui äisssr Ksiäsn Durns gelangen.

V^siLLMoiirS

Von II. Lartmänn, InteriaKeu.

is inun noek Ksins XKnung Kurts vou äsm Künt-

tigsn Deers jener, äis äsr Kssssrsn Dutt vsgsn
sin »uäsrss Dunä, unäsrs Drts uutsueken, vou
äsin Ksutigsn 8omm«rvsrKsKr ulso, äu Kssuss

äus Dsrnsr OKsrlanä Ksrsits sinsn Wasser-
Kurort: WsisssnKnrg iin Kimmsntai.

Ds Ksisst, äis (jusiis von WsisssnKnrg
ssi vou siusrn NünoKs äss Diostsrs Dürststtsu

sutäsekt voräsn, vus somit vor äem äukrs 1486 äer Laii gsvsssn
ssiu mussts, äu um äisss Zsit äis «vsi istsitsn NöneKs äissss Ktitrs'
uuek Dsrn ükersisäsitsn. NögiieK vurs äiese DntäseKung siur angs-
gsksnsn Zsit sekon, stvus LieKeres äarüksr ist aksr uiekt KsKuuut.
Ds ist voki mögiiek, äuss äsr Drunusu vou äsu Dunäieuten längst
gekannt nnä KssueKt vuräs, vis «s ja «. D. auek mit äsm Drimmi-
qusii im Oiemtigentui äsr Dall var. Im Doris Kisss sin altss Dans,
v« Ksuts niekt mskr gskaäst virä, DaäKans. Dntsr äsmssiken viii
man DsKerrssts alter Daävannen gstnnäsn KaKsn, vas aut noek visi
KöKsrss Xitsr seklissssn iissss.

Uiitige Aittsilung äes Herrn Ltarrer Ziegler in RotenI,äeK; vergl. auek
v. Nüiioen, IleimätKuuäe I, 132.
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